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Nr. 3 nnd 4.
Zwei Spitzen

zur Garnitur von
Wäsche-Gegenständen

und dcrgl.
Häkelarbeit und
Spitze» Figuren.

Für  die Spitze
Abbildung  Nr. 3 sind,
wie ersichtlich, roset-
tcnartigc Figuren er¬
forderlich, welche mit
weißem Zwirn im
point-cis-ropriso in
ähnlicher Weise wie
die Imitation echter
Guipürc auszuführen
sind. Die Anleitung
dazu wurde Seite 392
des Bazar , Jahrgang
1572, gegeben. Auch
sind diese Figuren in
der Posamenticrwaa-
ren - Handlung von
Schüler , Berlin,
Lcipzigcrstr. 3, vor-
räthig. Dieselben be¬
stehen je ans 8 Blätt-
chcn, deren jedes am
oberen Rande eine
Ocsc bildet, um welche
die Häkeltonrcn ans
geführt werden. Alan
arbeitet letztere mit
seinem weißem Zwirn
folgender Art : I.
Tour : " 3mal ab¬
wechselnd t s. M.
lfeste Masche), 1 h.
St . >halbe Stäbchen-
mnschch3 St . (Stäb-
chenmaschen), 1 h. St .,
1 s. M. um die nächste
Lese eines Blättchcns
einer Figur , 5 Lnstm.
tLustmaschen), dann 3
Lnstm., 1 h. St ., 3
St ., t h. St .. 1 s. M.
in die l . der 3 Luftm.,
3 Lnstm.; vom " wie¬
derholt. 2. Tour:
" 4mal abwechselndt
s. M.  um die beiden
oberen Glieder der
mittleren St ., welche
in der vorigen Tour
um das nächste Blätt-
chcn an der nächsten
Figur gehäkelt wurde,
5 Lnstm., 1 s. M.  um
die mittlere  M.  der
nächsten3 Luftm. der
vorigen Tour , 3
Lnstm., t s. M.  in
die Mittelmnschc der
nächsten Mnschc, 3
Luftm., l f. M.  in
die Mittclmasche der
Mnschc zwischen 2

Sternfiguren , 3
Lnstm.; vom * wie¬
derholt. Alsdann hä¬
kelt man an der noch
sreicn Seite der Figu¬
ren folgender Art:
3. Tour : ^ 4 je

tir . 1. LszsIIsckakts-^ n^ux aas xaalt-Sv-sois. t7r. 2. aas Ssrß:s-Xz.sod!iiir.
LuNnitt und Lexekreiduüg : Vorder ». <i. Zuppl ., Xr . I , INF . 1— 16 . LssevreivuriF : Vorder ». 6 . Huxpl.

Xv. 1 nnck 2. KkIvIIsoliatts - nnck Unuz . ^nxiige.

durch 5 Lnstm. ge¬
trennte dreifache St.
in die M. der t.
Tour , in welche die
Mnsche am nächsten
Tiefeneinschnitt zweier
Zacken gehäkelt wurde,
3mal abwechselnd 3
Lnstm., 1 St . um die
nächste noch freie Oese
eines Blättchcns an
der nächsten  Figur,  3
Lnstm. ; vom " wie¬
derholt. 4. Tour:
Stets abwechselnd 1
s. M.  um die mitt¬
lere der nächsten 3
Lnstm., 5 Lnstm. 3.
bis 7. Tour : Wie
die 4. Tour . 8. Tour:
Stets 4 f. M. um je¬
de» Lustmaschenbogen
der vorigen Tour.

Für Abbildung
Nr. 4 macht man
einen erforderlich lan¬
gen Lnftmaschcnan
schlag und häkelt dar¬
aus wie folgt: 1.
Tour : Stets 1 St.
in jede Anfchlagmasche.
2. Tour : ^ 3mal ab¬
wechselnd1 St . in die
nächste  M.  der vori¬
gen Tour , 3 Lnstm.,
3 M.  damit übergan¬
gen, dann 2 durch 3
Lnstm. getrennte St.
in die nächste  M ., 3
Lnstm., 3 M.  damit
Übergängen; vom ^
wiederholt. 3. Tour:
^ 2mal abwechselnd1
f. M . , 1 h. St ., 3
St ., I h. St ., t s.
M.  um die nächsten
3 Luftm. der vorigen
Tour , 5 Lnstm., 7 IN.
der vorigen Tour
Übergängen, 5 St ., 4
Luftm., 5 St.  um
den nächsten Lnftma
schenbogen, 5 Luftm.,
7 M.  damit Übergän¬
gen; vom 5 wieder¬
holt. 4. Tour : ^ 1
St . in die mittlere
St . des nächsten dich¬
ten Bogens der vori¬
gen Tour , 3 Luftin.,
t St . in die mittlere
IN.  des nächsten Bo¬
gens, >3 Luftm., 8 M.
damit übergangen, 7
St . in die nächsten7
M ., 4 Lnstm., 7 St.
in die nächsten7 M .,
5 Luftm . , 8 M.  da¬
mit übergangen; vom
*wiederholt. 5.Tour:
* 1 f. IN., 1 h. St .,
3 St .. 1 h. St ., 1 s.
M.  um die nächsten3
Lnstm. der vorigen
Tour , 3 Lnstm., 3 M.
damit Übergängen, 9
St . in die nächsten
9 M ., 3 Lnstm., 9  St.
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Nr . 3 . Sxit - s - ur karnitur von IVäsests -KexsnstäiiäLu
ullä äsrßl . Läüelnrdeit rmck 8pit ?en -? iAnrsr >.

M., 5mal abwechselnd1 Lustin. , 1 St . in die zweitsolgendeM.,
dann 5 Lustin., 3 M. damit Übergängen; vom ^ wiederholt.
7. Tour ; ^ 1 f. M. in die nächste M. der vorigen Tour , 3
Lnftm., 5 M. damit Übergängen, 3mal abwechselnd1 St . in die
nächsteM., 1 P . (Picot, das sind 10 Lnftm. und 1 f. M. in
die t . derselben), 3 M. damit Übergängen, dann 2 durch 1 P.
getrennte St . in die nächsteM ., 3mal abwechselnd1 P ., 3 M.
damit übergangen, 1 St . in die nächsteM., 3 Lnftm., 5 M.
damit Übergängen; vom ^ wiederholt. (oi.ros. 9)

Nr. 5. Blumentisch und Aquariumständer
mit Lambrequins.

Dessin: Bordcrs. d. Suppl., Nr. V, Flg. ZV.
Der Blumentisch besteht aus lackirtem Rohrgeflecht.

Der obere Theil desselben ist mit gestickten Lambrequins
garnirt , deren Dessin Fig . 3<1 bringt . Die Stickerei ist
ans rothem Tuch ausgeführt. Die Application für die
Fische schneidet man aus grauem Sammet und umrandet
sie mit Goldschnnr, welche mit schwarzer Cordonnetseide
aufgenäht wird. Die übrige Stickerei ist theils im Platt-
und Sticlstich, theils im xoint -rnsss , mit verschieden¬
farbiger Cordonnetseide gearbeitet. Den Ansatz der
Lambrequins deckt eine rothe Wollcnschnur. Zwischen
je zwei Lambrequin-Zackcn sind Quasten angebracht.

in die nächsten 0 M., 5
Lnftm., V M . damit über¬
gangen; vom ^ wiederholt.
». Tour ; ^ 1 St . in die
mittlere St . des nächsten
dichten Bogens der vorigen
Tour , 5 Lnftm., 8 M. damit
Übergängen, »mal abwech¬
selnd t St . in die nächste
M., 1 Lustm., 1 M. damit
Übergängen, dann 2 durch 3
Lnftm. getrennte St . in die
nächste

Nr. 19. Bordüre zu
Lehnstühlen.

Kreuzstich-Stickerei.
Die Bordüre, welche sich

besonders zur Verzierung von
Lehnstühlcn eignet, wird ans
Canevas mitZephprwvlleund
Filoselleseidein den in der
Erklärung der Zeichen ange¬
gebenen Farben ausgeführt.

Nr . 4. Sxit - s -mr karnitar von Vkäscsts -VeAgnstämIsll
nnä äsrgl . Hätrelartzsit.

Nr. 6 und 7. Ständer mit Aschbecher.
Der Stän¬

der ist ans Holz
geschnitzt und
mit Jnchtenle-
der bekleidet.
Der obere, zur
Aufnahme der

Asche be¬
stimmte Theil
desselben hat
die Form eines  Nr . 7.
Fäßchcns 'und
ist mit einem
Einsatz von Bronze versehen. Die Vorderwand des Aschbechers
ziert eine Stickerei auf grauem Tuch, welche dem mit Abb.
Nr.  7  in Originalgröße gegebenen Dessin entsprechend mit ver¬
schiedenfarbiger Cordonnetseideausgeführt wird. ssi.issz

DlsÄaillon -mm Hsvübsvüsr Nr . k
OriFinalArösss.

Nr . k . 8tällSsr mit tt .scül >odior.

Nr. 8 und9. Kästchen
mit Fächern zu Briefen.

Das Kästchen, welches
eine länglich viereckige Form
hat, besteht aus dünnen
Holzplatten, die mit Juch¬
tenleder bekleidet sind. Auf

dem Deckel desselben
sind Fächer aus

Jnchtenlcdcr ange¬
bracht, welche durch
Gummiband verbunden, zur Aufnahme von Briefen
dienen. Die Vorderwand der Fächer ziert eine Sticke¬
rei ans braunem Tuch, deren Dessin Abb. Nr . S
in Originalgröße gibt ; dieselbe ist mit blauer und
grün ombrirter Cordonnetseideim Ketten- und Fisch-
grätcnstich ausgeführt und mit Goldschnnr umrandet.

Nr. 12. Dessin zu einem Rückcnkifsen.
Platt -, Stiel - und Kreuzstich-Stickerei.

Dieses Dessin ist ans Canevas mit Zephyrwolle und Filoselle¬
seide im Platt -, Stiel - und Kreuzstich ausgeführt . Die Blätter sinv
mit brauner Wolle in vier Nuancen , die Stiele mit brauner
Filoselleseide im Stielstich gearbeitet. Für die Blumen wählt man
weiße Zephyrwolle und weiße Filoselleseideund sührt die Staub¬
fäden mit gelber Seide im Knötchenstich ans . Der Namenszng,

welcher die Mitte ziert , ist im Plattstich mit gelber
Filoselleseide gestickt. Nach Vvllcndnng der Stickerei
des Kranzes wird der Canevas mit Wolle oder Seide im
Kreuzstich ausgefüllt. Derartige Stickereien sind in
dem Tapisserie-Geschäft von O. trappe , Berlin , Leip-
zigcrstr. 120, vorräthig.

Nr . 13 — 21. Ball- und Grsrllschafts-
Toilrttcn.

Nr . S.

nirt . Die eckig aus¬
geschnittene Schoß¬
taille ist durch ein
russisches Hcmdchcn
von weißem Mull ver¬
vollständigt. An der
Seite eine Rose.

Nr.  17 -. Kleid
aus Seidcngazc
mit Frisuren und
Puffen von gleichem
Stoff , mit weißer

Spitze, sowie mit hellblauen Grosgrainblendcn und
Schleifen garnirt . Vergißmeinnicht im Haar.

Nr . 17». 8ort !e - ao -dsl aus rothem Kaschmir.
Derselbe ist mit einem Capnchon versehen, und mit rothem
Taffetfutter , sowie mit rothen Grosgrainschlcifcn ausgestattet.

Nr . 1S->. Kleid aus i-onlt -üo - soio und Mull . Das
Unterkleid ist aus seegrünem xoult - do -soiv gcscrtigt und mit

Nr . 13. Das Kleid ans lila Tafset ist mit
Schleifen von gleichem Stoff und Puffen von weißem
Tüll garnirt . Im Haar weiße Sternblumen.

Nr . 14. Kleid ans weißem Tarlatan ; das¬
selbe ist mit Puffen und Plissäfrisurcn von gleichem
Stoff , mit mattrosa Atlasblenden und mit Zweigen
von wilden Rosen garnirt . Gleiche Rosen im Haar.

Nr . 1». Kleid aus bronzebran -ncm Atlas.
Der »Rock des
Kleides ist hin¬
ten mit Volants

von gleichem
Stoff ausgestat¬
tet ; die übrige
Garnitur dessel¬
ben bilden ä
ptiüsä gefaltete
Frisuren , Blen¬
den und Schlei¬
fen von matt-
gelbem Atlas.

Die Miedertaille ist durch ein russisches Hemdchen von weißem
Tüll vervollständigt. Shawl von schwarzer Spitze. Im Haar
eine Perlenschnur und gelbliche Blumen.

Nr . 1«',. Kleid ans mattrosa Seidcnreps mit gleich
farbigen Franzen sowie mit Blenden und Schleifen von dunk
lerem rosa Reps gar-

Nr . 9. Dlsänillon - um Xüztostsn Nr . 8.
Orißstimtsrösss.

Llamontisvü nnä Äquariumgtünäsr mit I,ambrsqniiiz.

Nr . 8 . Xästolioll mit ? ävkori > na
Lriskoa . (Hior -N  Nr . o.j

Erklärung der Zeichen: l- Dunkelroth , » HcUroth, r> Schwarz , i« erstes (dunkelstes), n zweites, drittes (hellstes) Steingran (letzteres Seide).
Nr . 10 . Lorääro ?u Doüngtüstlkn . blren/ .sticlr -Ltickerei.



Ocr Lazar.

nRKWP!WiLDD!
LMVDD!

WW -M^WLLLT
WZ ^ ll

ktzxMspMRll -o -.' - ' ^

>ZM>MAMWWMDMKM
M ^ MZ ^ WMWWWI

^ ^ ^ ^ ^ . >- ^ i .
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Ilr . II . Düsil ckss Lüesls üum Lnnckarbeitsleorb Hr . 68 . Hüusli >.rpeit.

Röllchen und Tchleisen von gleichem Stoff garnirt . Ueber-
kleid aus weißem Mull mit Ütöllchcu vo» grünem iwnlt-
,lo-»oio , mit a i>lisso gefalteten Mullsrisuren und mit
meine» Rosen verziert . Gleiche Rosen im Haar.

Nr . I8>>, Kleid aus rosa Tarlatan . Dieses
»leid ist mit Plissasrisurcu von gleichem Stoss und mit
Blenden und Schleifen von rosa Grosgrai » garnirt.

Nr . 1»-. Kleid aus Grosgrain und Seiden-
gaze . Unterkleid aus rosa Grosgrain . Ucberklcid ans
glcichsarbigcr Seidcngaze mit rosa Grosgrainblendcn und
mit meiner Spill - garnirt . An der Seite eine Schärpe
von rosa GroSgrainband . Im Haar Pcrlcnschnürc und
eine Aigreitc von rosa Strauß - nnd Reihcrsedern.

Nr . l !>>>. Kleid ans Tüll nnd scidcnreps.
Das Unterkleid desselben ist ans weinein Tüll , mit Bus¬
sen nnd Frisuren von gleichem Stoss versehe». Das Ucber-
Ileid ist aus hellgrünem Seidenrcps , und mit Plissesrijn-
re» und Blenden , sowie mit Schnüren nnd Quasten der¬
selben Farbe ausgestattet. Russisches Hemdchen aus ge¬
faltetem Mull mit Spitzen-Garnitur.

N r . üb. Kleid aus pantt - lla - syta und Spitze.
Der Rock dieses Kleides ist aus meinem i-oult -cko-sois ge¬
fertigt und mit Spitzcnvolants garnirr . Tunika nnd
Taille sind aus cerise ponlt -cka-saia, erstere ist mit Schlei¬
fen nnd gctnüpstcr Scidensranzc . letztere mir einer Puffe
von gleichem Stoss ausgestattet. Im Haar eine bräun-
lichc Blättcrguirlande mit cerise Sammerblüthe ».

Nr . 2l . Kleid aus pensüe Grosgrain mit
Plisftsrisurcn von gleichem Stoss und mit einer Echarpe
von pensc-e Crepe de-Chine garnirt . Eine Vcilchcnguir-
landc im Haar . ssl .oo?)

Nr. 30. Schutzdcckc von Filet und gestickten
Leinwand-Einsätzen.

Dessinr Vordcrs. d. Snppl .. Nr . IV . Fig . 28 und 2g.

Die Schutzdcckc ist aus Filettheileu und gestickten Lein¬
wandeinsätzen zusammengesetzt; erstere sind mir Estremadura-
Garu Nr . 6V in geradem Filet gearbeitet und im poinb-

cke-toilö mit Glanzgarn oder loser Baumwolle (Twist) den
Abbildungen entsprechend zu durchstopfcn. Die Stickerei der
Lcinwandeinjätzc, deren Dessins die Fig . 28 nnd 29 in Original¬
größe geben, wird im Stielstich mit rothem Garn gearbeitet.
Die Verbindung der einzelnen Theile geschieht mit gleichem
Garn im Laugucttenstich. Nach Vollendung der Decke knüpft
man dem Außenrande Franzen von weißer Baumwolle ein,
oder umgibt sie mit einer Filctspitze. sol.os?!

No. 31—37. Verschiedene Thcater-
und Gescllschasts-Coiffiiren.

Nr . 31. Coifsüre aus schwarzem
Tüll , Grosgrain und Spitze . Die Coif¬
süre besteht aus einer kranzförmigen Rüsche,
welche ans einem 1 Cent, breiten, doppelt ge¬
legtem Streifen Tüll aus schwarzer, in Toll¬
salten gelegter Spitze von 5 Cent. Breite und
schwarzem Scidentüll arrangirt ist; letzterer
wird vorher am Außenrande mit schwarzen
Schmelzperlen benäht, und in der Mitte der
Spitzenrüsche in Windungen aufgesetzt. Den
Abschluß der Rüsche bildet eine auf einem run¬
den Fond aus Tüll arrangirtc Rosette, welche
aus Seideutüllrüschen und schwarzem, schräg¬
geschnittenemGrosgrain zusammengesetzt ist,
dessen Enden zu einem Knoten geschlungen
sind.

Nr . -">2. Coifsüre ans blauem Neps-
b and . Der schnebbenförmige, aus Stciftüll und
Draht hergestellte Fond der Coifsüre ist mit
Schlingen von 6 Cent, breitem, blauen Reps-

band garnirt ; den Ausatz derselben deckt gleiches gewundenes
Band , welches sich nach der rechten Seite halbkranzsörmig
fortsetzt. Die Coifsüre ist an der rechten Seite mit weißen
Rosenknospcnund einer Schleife von blauem Rcpsband aus¬
gestattet, deren Knoten eine Stahlschnalle ziert.

Nr . 33. Coifsüre aus rosa Rcpsband . Der vor¬
dere Theil der Coifsüre ist in Form einer Rosette aus
Schlingen und Enden von 6 Cent, breitem, rosa Rcpsband

(Fortsetzung aus Seite ?.>
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Die Schule des Strickens
mit vielen rrlülitörudcn, in den Tort gedrurkten Holisrllnitlcn.

Äbv . Nr . 22 — 29.

I. Abschnitt:  Einteilung. —
Das Anschlagen. — Das Stricken.
— Der Strumpf. — Das Aus-

kessern und Stapfen.

II . Abschnitt : Gestrickte Ge-
gcnstmidc für Kinder:  Jäckchen,
Läubchen, Mcketöand, Lätzchen,

Schuh, Anterrocku. s. w.

. Jnhalts - Verzcichniß.

III . Abschnitt : Gestrickte Ge¬
genstände für Damen:  Anter-
rock, Lapote, Handschuhe, Aelerine,

Ackcrzieh schuhu. s. w.

IV.  Abschnitt: Gestrickte Ge-
gcnständc für Herren:  Shawt,
Autswärmcr, Tragcöand, Jagd-
mutze, Weste, Handschuheu. s. w. tasten, Acrtenstrickerciu. s. w.

zum allgemeinen Gebrauche
Earreaur, Bettdecken, Spitzen, Füll

Unter allen Handarbeiten erfreuen sich die Strickarbei¬
ten des meisten Beifalls , weil sie nicht allein nützlich und
in jedem Haufe unentbehrlich sind, fondern auch in geselligen
Kreisen mit Leichtigkeit gearbeitet werden können.

Wenngleich dieses Feld der Handarbeit als ziemlich all¬
bekannt vorausgesetzt werden darf , so wird es doch vielen
Abonncntinnen nicht unlieb sein, zu dem Bekannten Neues
und Praktisches kennen zu lernen , sowie eine Fülle von
Mustern zu allen Arten Strick - und Stopfarbeiten zu
erhalten, welche dauernden Werth besitzen und zu eigenen
Erfindungen anregen. Um auch Denen verständlich zu sein,
welche sich bisher wenig mit Strickarbeiten beschäftigt haben,
beginnen wir mit der Wahl des Materials und gehen nach
der im Inhaltsverzeichnis; angegebenen Stusensolgc weiter.

Material.
Zum Stricken bedarf man des Fadens , aus welchem man

die Arbeit herzustellen wünscht, und der Stricknadeln, welche
aus Stahl , Holz oder Elfenbein bestehen! die Stärke der
letzteren muß der auszuführenden Arbeit entsprechen. Znm
einfachen Stricken gebraucht man -2 Stricknadeln. Jede ring¬
förmige Strickarbeit, z.  B.  ein Strumpf , erfordert ein soge¬

nanntes „Spiel " Strick¬
st̂ nadeln, welches 5 Na-
/ 4 dein enthält ! auf vier

t ^ Nadeln befinden sich die
Maschen des Strumpfes,
welche mit der fünften
Nadel abgestrickt werden.

V 1 . Das Anschlagen.
Anschlagen der

Maschen bildet den An-
sang jeder Strickerei; es

,/ 1 besteht ans Schlingen,
V ^ welche um eine Strick¬

nadel gelegt werden. Jede
Kr. 22. 0s.S Mtäen Ssr ÄoksiiFs- Schlinge wird eine „Ma-

Slsscdsii. sche" genannt. Die An¬
zahl der Maschen bedingt

die Weite des zu strickenden Gegenstandes.
Es  gibt fünf 'verschiedene Arten des Anschlags , welche

znm Strnmpsstrickenund zu anderen Strickarbeiten in Garn,
Wolle; Baumwolle oder Seide angewendet werden können.

Für jeden Anschlag theilt man von dem zur Arbeit be¬
stimmten. Material ein genügend langes Ende als Schürz¬
sadcn alft welches mit dem übrigen Garn im Zusammenhang
bleibt! alsdann legt man den Faden nach  Abb . Nr. 22  ans
den Daumen und Zeigefinger der linken Hand, so daß der als
Schürzsadcn bestimmte Theil des Garns über den Daumen
bcrab nach der inneren Handfläche fällt und nebst dem anderen
Theil des Fadens von den übrigen Fingern der linken Hand
festgehalten wird. Zum Beginn der Anschläge,  Abb . Nr . 2!1

und  21,  bildet man nach
Abb. Nr . 22  die ersten 2

S> 1 , . . / " , 4 M. (Maschen), indem man
V M ^ Nadel in die rechte Hand

nimmt, sie ans den Fadcn-
/ / theil zwischen Daumen und

/ Zcigefinger legt, die Spitze
/ derselben unterhalb des ans

dem Daumen liegenden Fa-
^ "6 von n nten nach oben

l 1 stechend hindurch, dann um
Faden U von oben

nach unten und nochmals
^ ans dem Daumen

' befindliche Schlinge zurück-
führt. Hierauf zieht man
den Daumen ans der letzte-
reu , hebt den Schürzsadcn
mit dem Daumen von
Neuem ans und zieht ihn

Nr. 26. vor Lortsii-äusodlsß . straff wodurch die Schlinge
sich znschürzt.

Nr . 26. Der einfache Anschlag . Für diesen Anschlag
ichürzt man in der eben beschriebenen Weise 2 M. als Anfang!
dann nimmt man die ans dem Daumen befindliche Schlinge der
Abbildung gemäß aus die Nadel, führt letztere von oben nach
unten stechend um den Faden U, dann durch die Schlinge a,
zurück und schürzt dieselbe wie die Anfangsmaschezu.

Nr . 24. Das Ausstricken . Dieser Anschlag wird mit
2 Nadeln ausgeführt ! man beginnt denselben, indem man die
Nadel mit den AnfangSmaschen in die linke Hand nimmt,
den Arbcitssadcn ans den linken Zeigefinger legt und die
Masche der linken Nadel mit Hilfe einer zweiten Nadel ab¬
strickt, ohne sie von der ersteren hcrabgleitcn zu lassen. Die
Schlinge ans der rechten Nadel wird nun dem Pseil folgend

ans die linke Nadel ge¬
nommen, hierauf in
gleicher Weise wie die
erste M. abgestrickt.

Nr . 25. Das Bil¬
de n neuer An schlag-
mascheu . Dieser An¬
schlag wird gewöhnlich
bei Wollarbcitcn angc-

Kr. 26. vss Rsoüts-Sti-icüell. wendet, welche im Ver-

lauf der Ausführung einen neuen Anschlagc;fordern. Man
legt zu demselben den Faden nach  Abb . Nr . 25  über den
Daumen der linken Hand, so daß der zum Anschlag zu ver¬
wendende Faden von den übrigen Fingern der linken Hand
festgehalten wird ; alsdann führt man die Nadel der Abbil¬
dung gemäß unterhalb des auf dem Daumen befindlichen Fa¬
dens von unten nach oben stechend hindurch, läßt letzteren
von demselben herunterglciten, schiebt dann den Daumen von
Neuem unterhalb des Fadens hindurch und zieht letzteren zum
Zuschürzeu der M. straff an.

Nr . 2V. Der Bortenanschlag bildet nach der ersten
Arbeitstonr ein schmales Börtchen. Um die M. in der t . Tour
ohne Mühe abstricken zu können, macht man denselben über
2 Nadeln. Nachdem man für diesen Anschlag das Garn in
crsordcrlicher Länge doppelt genommen, wird die Nadel zur
Erziclnng der l . Anschlagsmasche in der Mitte der Fadcn-
längc angelegt, der Arbeitsfaden, welcher mit dem übrigen
Garn im Znsammenhang bleibt, ans den Zcigefinger, die
drei Fäden auf den Daumen gelegt. Alsdann nimmt man
den Hinteren mit d bezeichneten Theil der ans dem Daumen
befindlichenSchlinge der Abbildung gemäß ans die Nadeln,
sticht mit letzteren in der Richtung des Pseils unterhalb des
ans dem Zeigefinger liegenden Fadens hindurch, führt ihn
durch die zuerst gebildete Schlinge ans der Nadel zurück, zieht
den Daumen aus der Schlinge und schürzt die Masche zu,
indem man die Fäden unterhalb der letzteren von Neuem ans
den Daumen legt.

Nr . 27. Der doppelte Anschlag . Dieser Anschlag
unterscheidet sich von dem vorigen dadurch, daß man stets
2 M. mit einem Zuschürzeu bildet , welche jedoch in der
1. Tour einer jeden Strickarbeit je einzeln abgestrickt werden.
Die Ausführung der 1. M. geschieht wie beim Borten-An¬
schlag; zur Bildung der 2. M. muß man vor dem Zuschürzeu
die Nadel nochmals durch die dreifache Danmcnschlingea, in
der Richtung des Pfeils , d. h. von oben nach unten , serner
um den Faden U von oben nach unten und durch die
Danmcnschlingezurück leiten.

2 . Das Stricken.
Sobald man eine für die Weite des zu strickenden Ge¬

genstandes erforderliche Maschenanzahl nach einem der so eben

Nr. 24. Las ^ ukstriclcsu.

beschriebenen Anschläge aufgeschlagen hat, beginnt das Stricken.
Man nimmt hierzu die Nadel mit den Anschlagsmaschcn in
die linke Hand, legt den Faden , welcher mit dem Garn im
Zusammenhange bleibt, auf den Zeigefinger der linken Hand,
so daß der erstere von den übrigen Fingern der Hand fest
gehalten wird : alsdann nimmt man die zweite Nadel in die
rechte Hand, sticht von unten nach oben in die Masche hinein,
dann um den ans dem Zeigefinger liegenden Faden, zieht den¬
selben durch die Masche, hebt nun die fertige Masche von der
linken Nadel ab und hat die erste Masche abgestrickt. Dieses
Versahren setzt man mit allen auf der linken Nadel befind¬
lichen Maschen fort, bis dieselben auf die Nadel in der rechten

Kr. 25. 0s.S vlläou neuer ^.nscdlsxzinuscven.

Die Maschen der auf diese Weise gestrickten Touren stehen, wi,
Abb. Nr . 28  veranschaulicht, flcchtcnartig übereinander.

Man kann die Maschen außer „ rechts " auch „ links'
und „geschränkt " abstricken, lim eine Masche „links" z«
stricken, nimmt man die Strickarbeit in die linke Hand, leg,
den Faden über die abzustrickendeNadel und den linker
Zeigefinger, sticht mit der Nadel der rechten Hand von ober
nach unten unterhalb des anfliegenden Fadens in die Masch
hinein, erfaßt den auf dem Zeigefinger liegenden Faden vor
oben nach unten stechend, zieht ihn durch' die erste Masch
und hebt die auf diese Weise „ links " gestrickte Masche vor
der linken Nadel auf die rechte.  Abb . Nr . 29  veranschaulich
das Links-Stricken.

Wenn man eine Masche „geschränkt " stricken will, st
sticht man die Nadel der rechten Hand in das Hintere Ma
schcnglicd der nächsten Masche von oben nach unten und strick
letztere „rechts " ab.

Das Aufnehmen halber oder gefallener Ma
scheu. Beim Stricken muß man darauf achten, daß man nick
halbe M. strickt oder die Maschen ganz fallen läßt ! erstere!
geschieht, wenn nur die Hälfte des Fadens abgestrickt wird
alsdann muß man die halbe Masche von der Nadel herab
schieben und den ganzen Faden durch dieselbe ziehen. Da!
Aufnchmcn gefallener Maschen geschieht, indem man zuerst dst
verlorene M. ans die
linke Nadel hebt, hier- bX
ans die betreffenden ^ 1 ^ .
Fäden oder Drähte u X.
auf die rechte Nadel ^
sammelt und einen /
nach dem andern durch /
die Masche zieht. ^

Die Manuichfaltig- (
keit der Form der ge- 1

strickten Gegenstände I
erzielt ma» durch Zu - ^ 44
und Abnehmen von
Maschen. Beim „Zu-  s n
nehmen" schlingt man
den Faden um die Na- Kr. 23. vor eiukacüo ttusodlaß. -
dcl in der rechten Hand
und strickt denselben in
der nächsten Tour als Masche ab. Auch kann man znnelj
men , indem man das senkrecht liegende obere Maschenglick
der vorletzten Tour ans die linke Nadel nimmt und es nie
abstrickt. ' Die letztere Art des Zunchnrcns eignet sich fiil
glattgcstrickteGegenstände, in denen sich dasselbe wenig mar
kircn soll; die erstere Art ist mehr bei durchbrochenen Striä
arbeiten anzuwenden, da die abgestrickte, ans dem Umschlai
entstandene Masche meist ein kleines Loch ergibt.

Beim „Abnehmen " strickt man entweder 2 Mascha
zu samm en ab , oder man hebt 1 Masche ab, strickt die nächst
rechts ab und zieht die letztere über die erstere. Bei Gegen
ständen, bei denen das Abnehmen nicht znm Muster gehön
sondern die Form bedingt, benutzt man das Zusammenstrick!
immer am
Ende einer
Nadel , das ^ ^
Umschlagen, „ K V , V-/
Abstricken

und Ueber- ^
ziehen am ,
Ansang der- /
selben. Wenn
man meh- /
rerc Maschen
ans einmal
abzunehmen
hat , so wer¬
den die Ma¬
schen abge¬
kettet , das
heißt man

strickt2 Ma¬
schen ab,

zieht die erste
über die

zweite, strickt wieder eine Masche ab, zieht die abgekettet!
über die zuletzt abgestrickte Masche und setzt diese Arbc?
mit allen ans der Nadel befindlichen Maschen fort.

Bei jeder nicht ringförmigen Strickerei hebt man zu
sang der Nadel, wenn man die Arbeit wendet, die l . Maft;̂
ab und zwar geschieht dies nach rechts gestrickten Touwäng
links , nach links gestrickten Tonren hebt mau sie aber so at

Kr. 27. 0er aoxxslte ttuseklag.

als ob sie rechts gestrickt werden sollte.
Das Anlegen eines neuen Fadens . Um den

sang eines neuen Fadens so wenig sichtbar als
einzustricken, spaltet man die Enden der Fäden je 6
lang, legt die Hälfte eines jeden in entgegengesetzter
übereinander und dreht sie leicht zusammen; dann
diesen vereinten Faden
in gewöhnlicher Weise
ab und schneidet die
Enden auf der Rückseite
der Arbeit fort.

Hand übergegangen sind, die abgestrickte Nadel der linken
.vand nimmt man nun in die rechte und setzt das Dnrch-
schlingcn der Maschen in gleicher Weise bis zur Anschlags-
maschc sort, worauf man eine Tour „rechts " abgestrickt hat.

(Fortsetzung in der nächsten
Arbeitsnummer .)

Xr. 29. vs.3 I^uks-Ltrioksu.



/ ^ hmalem Draht befestigt, an der rechten Seite fort und
-Gilbet eine kleinere Rosette mit Enden von verschiedener
Klinge , Eine Perlcn -Aigrette ziert die größere Rosette.
^ Nr . 35. Coissüre aus Tüll , Spitze , Band und

ilnmen . Die Coissüre ist ans einein dreieckigen Fond aus
- ' ,warzem Tüll arrangirt , derselbe ist mit schwarzer Spitze,

'Weichlingen von blauem, 5 Cent, breitem Repsband und einer
^ianke von grünen Epheublättern gedeckt, denen sich Schlingen ans
^ " bwarzem, mit Spitze besetzten Tüll anschließen, welche sich als
^ charpes ans blauem, kreuzweise gelegtem Rcpsbande sortsetzen.

n der rechten Seite der Coissüre ist ein Rosentnff angebracht.
Nr . 3K. Coissüre aus weißem Tüll , Spitze

T> nd Band . Diese Coissüre besteht aus einem Bügel von
^ -teiftüll, welcher uiit rothem Sammet bekleidet und mit einer
H Zerlen-Guirlande verziert ist. An den Enden dieses Bügels
I lat man eine Spange ans Steiftüll und Draht angebracht,
^ nf welcher ein mit Spitze umgebener Tüllfond arrangirt ist.
^ Außerdem ist die Coissüre in der Weise der Abb. mit schwär-

Nr. 30. Sellnt-äsolcs von ? ilot unä Aosttokton1-swva .nS- üiiisä.t!-gu.
vü-sin- Vor-Zer?. -I. Sui>i>I., IV, ? iA. 28 UHÜ 2S.

Nr. 38—46. Verschiedene Winterhüte.
Nr . 38. Hut aus braunem Sammet mit Revers.

Die Garnitur besteht aus Schlingen und Enden von braunem
Sammctband, Theerosen und einer Feder. Bandcau von Gros-
grainband mit Erikazweigen. Echarpe von schwarzem ge¬
mustertem Seidcntüll und Spitze. Bindeband von braunem
Grosgrainband.

tz!r . 30. Runder Hut aus grünem Filz . Revers
mit Einfassung von grünem Tastet und schwarzer Spitze. Die
Garnitur besteht ans grünem Grosgrainband und Federn.

Nr . 40. Runder Hut ans blauem Sammet mit
hochstehendem Revers, welcher mit Röllchen und Einfassung
aus blauem Tastet versehen ist. Die Garnitur besteht aus
Schlingen von blauem Sammet , Perlen-Nehren, Rosen und
Federn. Echarpe ans schwarzem gemustertem Seidentüll und
Spitze.

'Nr . 4t . Runder Hut ans grauem Sammet mit

grainband. Echarpe ans schwarzen, gemustertem Seidentüll
und Spitze.

Nr . 44. Hut ans bronzefarbenem Sammet mit ge¬
bogenem Revers am vorderen und Hinteren Rande. Die Gar¬
nitur besteht aus in Tollfalten gelegtem Sammet , Schlingen
von gleichfarbigem Sammetbande, schwarzer Spitze, rosa Rosen
und Hahnenfedern.

Nr . 45. Runder Hut ans blauem Sammet . Der
vordere Rand ist mit Franzen von schwarzen Perlen garnirt.
Den hohen Kopf begrenzt eine fächerartige Garnitur aus Sam¬
met in hellerer Nüance. Schwarze Spitze, Kornähren und
eine Reiherfeder von einer Perlcn -Aigrette gehalten.

Nr . 45. Runder Hut ans pensäe Sammet mit
Revers , den eine Franze von schwarzen Perlen deckt. Die
Garnitur besteht ans in Tollfalten gelegtem gleichfarbigem
Sammet , Schlingen von Grosgrainband , gelblichen Disteln
und schwarzer Spitze.

fNr. 1. 1. Januar 1874. XX. Jahrgangs Der Äa?ar.

— lSiche SeiteZ.>
einem runden Fond aus Tüll und Draht arrangirt , von

chcm ans sich zwei je 20 Cent, lange, in der Hinteren
tte zusammengewundeneDrahtenden fortsetzen, welche mit
lchcm Band bekleidet sind, letzteres ist in eine Schleife ge
et, deren Knoten eine runde Schnalle von schwarzen Per-
dcckt. Den Abschluß der Cviffüre bilden eine Schlinge

, zwei Enden von 28 und 3g Cent. Länge.
Nr. 34. Coiffüre ans rothem Repsband . Der

,dere Theil der Coissüre ist ans einem rundem Tüllsond in
rm einer Rosette ans Schlingen und Enden von g Cent,

tlll'itcm, rothen Repsband arrangirt ; letzteres setzt sich, auf
lchl

zem Repsband und mit einer Schleife von rothem Sammet¬
band ausgestattet.

Nr . 37. Coiffüre aus schwarzer Spitze , Reps¬
band und Rosen . Die Coiffüre ist auf einem länglichen,
schncbbenartigcn Fond aus Steiftüll arrangirt . Den Außen¬
rand desselben begrenzt in Tollsalten gelegte schwarze Spitze
von 5 Cent. Breite, Schlingen von schwarzem Repsband und
eine Guirlande von schwarzen Epheublättern. Dieses Arrange¬
ment setzt sich kranzförmig fort und schließt in der Hinteren
Mitte mit einer Schlinge von gleichem Band und zwei Enden
von 28 und 3g Cent. Länge ab. An der rechten Seite ein
Tuff Roscnknospcn. isi,»?-,;

diademartigem Revers, den eine Schlinge von gleichem Sam¬
met mit Schnalle und ein Bandeau aus Sammet begrenzt.
Einfassung aus grauem Tastet. Die Garnitur bilden Rosen
und Federn.

Nr . 42. Hut ans olivegrünem Sammet . Der Re¬
vers, den eine Guirlande von Weinblüttern begrenzt, ist
mit dreifachen Röllchen von Tastet in hellerer Nüance besetzt.
Die Garnitur besteht aus Rosen, Federn und olivegrünem
Grosgrainband . Echarpe aus schwarzem gemustertem Tüll
und Spitze.

Nr . 43. Coiffüre aus Seidentüll . Die Garnitur
bilden rosa Rosen, schwarze Spitze und schwarzes Gros-
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Leite der Mignardise, an welcher die dreifachen, au ei
Schlinge befindlichen Oescn stehen, wie folgtl , . Tour : S:
abwechselnd1 f. M. (feste Masche, um die mittlere der »i
sten 3 Oescn, 5 Lnftm. (Lnftinafchcn). 2. Tour : Stets
wechselnd3 St . (Stäbchcnmaschen), 3 Lnftin., I St . in
mittlere der nächsten5 Lnftm. der vorigen Tour . 3. Tv:
^ 7 St . um die nächsten, zwischen je 3 St . befindliche«
Lustm. der vorigen Tour , 3 Lnftm., 3 M . damit Übergang
1 f. M. um das nächste, zwischen je 3 St . befindliche Gl:
3 Lustm., 3 M. damit übergangen: vom " wiederholt.
Tour : An der andern Seite der Mignardise stets abist
selnd: 1 s. M. in die nächste Oesc, 2 Lustm.

Nr. 66 und lii
Handschnhkastti

Ttickcrci.
Tessin: Vorder,, d. Tu,

^Nr . VII , Fig . 33.7

Der .Handsch
kästen ist in läng!
viereckiger Form,:
schwarz polirren Rc

'"'Wh stkben zusammc«
seht. deren Eir
meiste Perlen zie«

! Die Länge des Kar
^ ^ beträgt 20 Cent.,!

Breite 10 Cent.,
Höhe 8 Cenr.

^ - Zwischcnräuinc sük
? ,.etz('DM Cartoueinlagcn »
. . . WMKFiHA welche auf der 1

nenseile mit dnii:
. Watteneinlage :

einem Funer
blauem AtlaS zu d

l sehen sind. Die Ach
feiten werden
schwarzem Kasch«

bekleidet und!
Stickerei verzi,
Das Dessin :
Deckel gibt Ä
Nr . 07, das Tg
der Bordüre ^
die SeitcuwW
des Kastens s
Fig . :N i
Stickerei ist
poinb-rasss »
verschicdensari

ger Cvrdonnetsi
ausgeführt. ?j
AnsatzderEinlm
deckt eine schm
seidene Sehr
Derartige Haj
schnlstastcn sind,
C. König , H
lin , Jägcrstr . s
vorräthig.

Nr. 49. Kleid aus Serge-Kaschmir.
Das Kleid aus grauem Serge -Kaschmir besteht in Rock,

Tunika und Taille. Ersterem ist am unteren Rande ein in
doppelte Tollfalten geordneter Volant von gleichem Stoff
aufgenäht. Die Garnitur der Tunika  und  der Schosttaille
bilden Blenden von schwarzem Sammet , eine Frauzc und
Stahlknöpfc. Fraise und Unterärmcl  aus  gefaltetem Mull.

Nr. 39 . Kleid aus Vigogucstoff.
Das Kleid ist aus olivcgrüncm Vigogucstoff gefertigt.

Der Rock ist vorn mit in Falten gereihten Frisuren von
gleichem Stoff aus¬
gestattet, hinten ist
er in Plissefaltcn gc-
ordnet. Die Garnitur
der Weste und der
Taille bilden eine Ein-
fassnng und Patten
von gleichfarbigem
GrosgrainundKnöpfe.
Fraise und Unterär-
mel aus gefaltetem
Mull. .si.̂ ssk

Nr. 6Z— 65.
Aigretten aus Tüll H

und Perlen H
zur Garnitur von

Hüten. "U/
Zur Garnitur "

von Hüten verwendet
man in dieser Saison
vielfach Schmetter
linge, Blätter und
Aehrcn ans Stahl-
oder Schmelzper-SU?» .«
Leichtigkeit den '" Ü(M

Älbbildunqen cnt- „ .
sprechend nachar- kaitkure aus blauem Rexsdauä.
beitcn kann.

Die Flügel

perlen auf feinem Xr. ZS. voiMro aus läU , Sx!t-s,' Lanä
Draht befestigt, llllumsu.
welcher zum Theil

mit schwarzem
Seidcnpapicr umwickelt ist.

»Die Form des Blattes Abb. Nr . äst wird aus schwarzem
Tüll geschnitten und am Außcnrandc mit zivei Reihen schwar¬
zer Schmclzpcrlcn umgeben: die Adern des Blattes markircn
einfache Reihen gleicher Perlen . Nach Belieben kann man die
Blätter vergrößern oder verkleinern. >l,»ssi

Nr. 66. Fächer mit Bekleidung von Federn.
Das Gestell des Fächers ist aus Schildpatt hergestellt.

Der obere Theil desselben ist der Abbildung gemäß ans
schwarzen Federn zusammengesetzt. Eine Schnur nebst Quaste,
aus schwarzer Seide dient zur Vervollständigungdes Fächers.
Derartige Fächer sind bei H. Gcrson , Berlin , Werdcr'schcr
Markt 5, vorräthig. lso.vs-l

No. 64 und 66. Zwei Spitzen zur Garnitur von
Wäsche-Gegenständenund dcrgl.

Mignardise und Häkelarbeit.
Diese Spitzen sind mit einer Mignardise, an deren einer

Seite einzelne Lesen stehen, während an der andern Seite
dreisachc an einer Schlinge befindliche Lesen gewebt sind, und
mit drcllirtcm Häkelgarn Nr. 80 gearbeitet. Für Abbil¬
dung Nr. 04 häkelt man zunächst an der Seite der
Mignardise, an welcher sich die dreifachen Lesen an einer
Schlinge befinden: 1. Tour , ^ 4 je durch 11 Lustm. getrennte
s. M . um die mittlere der nächsten3 an einer Schlinge be¬
findlichen Lesen, 7 Lustm., auf denselben zurückgehend, 1 M.
Übergängen, 1 s. M., 1 h. St ., 3 St ., 1 dpt. St . (doppelte
Stäbchenmasche), dann 1 f. M., in die mittlere der nächsten
3 Lesen, 7 Lustm., der Spitze der zuvor gearbeiteten Zacke

Xr. ZI. Loitkaro aus sebvarseiu lall
kros^raiu uml Sxitas.

Xr. SZ. koitkars ans rosa, RexsbauS.

Xr. Z4. koitküre aus rotbcnu Lexsbauä.

- ^ ' Kv A Nr . 68 und I
Handarbeit!

- « korb mit Beut
- 4 'l) -. 7M Häkelarbeit.

, .<M - Dieser Ha
arbeitsk«

r ^ besteht !
W' einem r:

u,

'W WX »en
M ,„,d ei-

Xr. ZK. voilkürs aus vsissem läll , Sxitas Bügel
unä Lanä. starkem i!

ton , wB
mit roll

Tastet bekleidet ist, sowie aus einem Beutel desselben Stoffes. -
Außenseiten des Korbes und des Bügels sind mit einer gehW
Bekleidung versehen, welche mit grauem drcllirtcin Garn aH
führt ist. Zunächst arbeitet man den runden Theil für den.Ä
dessen Mittelpunkt ein Stern bildet: man macht dazu  eineni
schlag von 4 M. (Maschen), schließt dieselben mit 1 f. K. («
Kettcnmasche) zur Rundung und häkelt darauf die l . Tm
Stets 2 f. M. (feste Maschen) in jede M. 2. Tour : A
abwechselnd5 Lustm., 1 f. M. in die nächsteM . der v
gen Tour . 3. Tour : 3 s. K. in die nächsten3 M. der v
gen Tour , 3 Lnstm. (Luftmaschen), welche als 1 St . (Stäbä
masche) gelten, 1 St ., 3 Lustm., 2 St . in die M. , in M
die letzte f. K. gehäkelt wurde, 7mal abwechselnd1 Lust
2 St ., 3 Lnftm., 2 St . in die mittlere der nächsten5 Lust
zuletzt 1 Lustm. , 1 f. K. in die 3. der als 1. St . gelte«!
3 Lnftm. dieser Tour . 4. Tour : " 3 Lustm., i St ., 3Luj>
l St ., in die mittlere der nächsten3 Lustm., 3 Lustm.,
M. in die nächste einzelne Lnftm.: vom ^ wiederholt, h
mit ist der Stern vollendet. Im Anschluß hieran häkelt«
nun 7 Touren wie folgt : 1. Tour : 6 f. K., in die nääs
0 M. der letzten Tour des Sterns , dann stets abwechs'
0 Lustm., 1 f. M. in die mittlere der nächsten, zwischen4
befindlichen3 Lnstm. 2. Tour : 3 Lustm., welche als 1.
gelten, 1 St . in die nächsteM. der vorigen Tonr , dann «
Abwechselnd3 Lnftm., 1 M. damit übergangen, 2 St . i»
nächsten beiden M.; zuletzt 3 Lnftm., 1 M. damit st
gangen, 1 f. K, in die 3. der als 1. St . geltenden 3 Luil
dieser Tonr . 3. Tour : Stets abwechselnd5 Lustm., 21
der vorigen Tonr Übergängen, 1 s. M. in die nächste?
4. Tonr : 3 f. K. in die nächsten 3 M. der vorigen
dann stets abwechselnd5 Lustm., l s. K. in die Mittel,»«?
der nächsten5 Lustm. 5. Tour : Wie die 4. Tour . 0. Tst

Ikioi x» ein « i; eilu ?e>

LolMrs aus sedvaraer Sxltae, Rsxsbauck
uuä Rossu.

Vvisollivllone Dliknlvv- null Kksellsvliat 'ts
Ooitküvon.

angeschlungen, auf den Lustm. zurückgehend, 1 M . Über¬
gängen, 1 s. M., 1 h. St . , 3 St . , 1 dpt. St .; vom ^ wie¬
derholt. 2. Tour : ^ 1 s. M . um die 1. der nächsten aus
je 11 Lustm. bestehenden 3 Schlingen der vorigen Tour,
3 Lustm., 2 durch 1 P . (Picot , das sind K Lnftm. und 1 f.
M. in die 1. derselben) getrennte f. M. um die folgende der
3 Schlingen, 3 Lustm., 1 f. M. um die nächste der 3 Schlingen,
4 Lustm., 4 je durch ä Lnftm. getrennte f. M. in die nächste
Zackenspitzc, 4 Luft,». , vom wiederholt. An der andern
Seite der Mignardise häkelt man nun noch1 Tour wie folgt:
Stets abwechselnd1 f. M. um die nächste Lese, 2 Lnftm.

Für Abbildung Nr . 65 häkelt man zunächst an der
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3 f. K , in die nächsten 3 M , der vorigen Tour , dann stets
abwechselnd 3 Lnftm . , 1 f. M , in die mittlere der nächsten
5 Lustin . 7 . Tour : 3 Lnftm ., welche als 1 . St . gelten , 1 St.
in die nächste M . , dann stets abwechselnd 3 Lnftm . , 2 M.

Xr . 43. XIsiÄ S.NS Ssrgs -Xazcbmir.

damit übergangen , 2 St.
in die nächsten beiden M.
Hiermit ist der mittlere
Theil der Bekleidung
vollendet . Man häkelt
alsdann noch in Sterne
Ivie die im Mittelpunkt
der Bekleidung , doch hat
man naech der Mittel¬
masche der , zwischen 2
St . befindlichen 3 Lnftm.
an der vorletzten Zacke
des l . Sterns , der näch¬
sten M . d?r letzten Tour
am mittleren Theil der
Bekleidung anzuschlingen,
und die letzte Zacke des
Sterns in gleicher Weise
der 10 . M . vor der M.
anzuschlingen , welcher zu¬
vor angeschlungen wurde.

Jeden der folgenden
Sterne schlingt man an
der Zacksnspitze der 1.
Zacke des vorigen Sterns
an , die vorletzte Zacke der
11 . M . vor Ver M . des
mittleren Theils , welcher

zuvor angeschlungen
wurde , die letzte Zacke
der 10 . M . vor der M .,
welcher zuvor angeschlun¬
gen wurde . Den letzten
der 10 Sterne hat man
außerdem noch der dritt¬
letzten Zacke des 1 . Sterns
anzuschlingen . ^ Hierauf
häkelt man noch K Ton¬
ren für den Anßenrand
der Bekleidung wie folgt:
1 . Tour : * 2 dreifache
St . , die 1 . derselben in
die Mittelmafche der letz¬
ten , links befindlichen,
noch freien Zackenspitze
des nächsten Sterns , die
zweite in die nächste noch
freie Zackenspitze des fol¬
genden Sterns , doch wer¬
den die oberen Glieder
dieser beiden dreifachen

17—2S. St . nicht je einzeln , son¬
dern mit einmaligem
Durchziehen zu-sammen

zugeschürzt , 2mal abwechselnd 3 Lnftm . , 1 f . M . in die
nächste Zackenspitze , dann 8 Lnftm ., vom ^ wiederholt , doch
hat man die 1 . der dreifachen St . in die letzte noch freie Zacken¬
spitze desselben Sterns zu häkeln , an welchem zuletzt gehäkelt

wurde ; dann 1 f. K.
in die 1 . M . dieser
Tour . 2 . Tour : 3
Lnftm ., welche als 1.
St . gelten , 1 St . in
die nächste M . der
vorigen Tour , dann
stets abwechselnd 3
Lnftm . , 2 M . damit
übergangen , 2 St . in
die nächsten beiden
M . : zuletzt 3 Lnftm .,
2 M . Übergängen , 1
f. K . in die 3 . der
als 1 . St . geltenden

. 3 Lnftm . 3 . Tour:
Stets abwechselnd 5
Lnftm ., 3 M . der
vorigen Tour Über¬
gängen , 1 f . M . in
die nächste M . 4.
Tour : 3 f . K . in
die nächsten 3 M . der
vorigen Tour , dann
stets abwechselnd 5
Lnftm ., 1 f . M . in
die mittlere der näch¬
sten 5 Lnftm . S.
Tour : Wie die 4.
Tour . 0 . Tour : Man
wendet zu derselben
die Arbeit und häkelt
diese Tour ans der
Rückseite , da die letz¬
ten beiden Touren

als zurückfallende
Spitze dem Anßen¬
rand überstehen und
denselben begrenzen,
3 f. K . in die letzten
3 M . der vorigen
Tour , 3 Lnftm ., welche
als 1 . St . gelten , 1
St . in die nächste M .,
3 Lnftm ., 2 St . in
dieselbe M ., in welche
bereits 1 St . gehäkelt
wurde , dann stets ab¬
wechselnd 2 St . , 3
Lnfti » ., 2 St . in die
mittlere der nächsten
5 Lnftm . ; zuletzt 1
f . K . in die 3 . der
als 1 . St . geltenden
3 Lnftm . dieser Tour.
Die Bekleidung des
Bügels arbeitet man
folgender Art : Man

Xr . 48. tlnzovliezzsmlgr ? g.lstot ans Volonrsztotk.
Lelinitt und IZvLelireidun? : Vyrclers. ä. Luppl., Xr. III , l îx. 23—27,

macht dazu einen 33 Cent , langen Lustmaschenanschlag und hält
daraus die 1 . Tour : Stets abwechselnd 5 Lnftm ., 3 M . übe:
gangen , 1 f. M . in die nächste M . 2 . bis 8 . Tour : Stet
abwechselnd 5 Lnftm ., 1 f. M . in die Mittelmafche der nächste

Xr.  so.  Xlsict aus ViA0ANSZtokk.
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schenbogen je um
einen Bogen,

und in jeder
zweitfolgcnden

ldieser Touren
die Älnzahl der HZ

Lustm . jedes M
dieser Bogen um iD
1 Lustiu . z,u
vermehren . Die
Blätter arbeitst
man theils einzeln,
theils 3 im Zusam¬
menhange wie folgt:
Man macht zu einem
Blatt einen Anschlag

von 20 Lustm .,
häkelt darauf
zurückgehend,

5 Lustm . S.
Tour : Stets
abwechselnd 8

^  Lustm ., 1 f.  M.
>M in die mittlere
Msh der nächsten 5
M Lustni . Die bci-
M den Längeuseiten

dieser Beklei¬
dung des Bügels
begrenzt man je

mit einer Tour wie
folgt : Stets abwech¬
selnd 2 St ., 3 Lnftm .,
2 St . in die mittlere
der nächsten 3 Lustm.
Die dieser Be¬
kleidung auf¬
liegenden Blu-

Nr. SS. Sokmottorling 2nr Karnitnr v«n Räten.

Nr . S1.  riobn uns tlrosArain NNÄ Sxitao.
küelrnnsieilb . <niori !u Xr . 52.) Solinitt una

Loselir . : lliielcs. d. 8upi )I., Xr . XII , I'' iK. 59.

Nr . SS. ? icl>u ans VrosArain unä Sxitrs.
1 ' oräsransiolit . xr . sr .> Scknia unct

Losdir . : Rüekz . d. Luxpl., Xr . XII , I?' iA. 59.

nien und Blätter werden je einzeln gear-
bettet . Zu den Blumen macht man einen
Anschlag von « M ., schließt denselben mit
1 s. ti . zur Rundung und hä-
kelt darauf die 1 . Tour : ^ '
3 mal abwechselnd 4 Lustm ., ' Vx X ^
1 M . übergangen , 1 s. M . ^
in die nächste M . 2 . Tour : V l l
" 1 s. M ., 1 h . St ., 4 St .. ^ x .  l X'l
I h . St ., 1 s. M . um die . XX vX
uächsteu 4 Lustni . der vori - ~ ) !v
gen Tour : vom ^ wieder - —
holt . 3 . Tour : Snial ab-
wechselnd5 Lustm., 1 f. M. . —
in die unteren Hinteren Glie-
der der St . und h. St . der
vorigen Tour : man hat es
so einzurichten , daß die f . "
At . dieser Tour in regelmä¬
ßigen Zwischenräumen gear¬
beitet werden und die letzte  Nr . 54 . tloürsn  2UI- (Znrnitur von Rüton.

die 1 . M . übergehend , 1 f. M . in die
nächste M ., 1 h . St . in die folgende M,
5 St ., in die nächsten 5 M . 6 dpi . St.

(doppelte Stäbchenmaschen ) , in
. die folgenden V M ., S St . in

^ folgenden 5 M . 1 h . St . ,
in die nächste M . 1 f . M ., 1 f.
K . in die nächste M ., 1 Lustm.
Hierauf häkelt man an der an-

Ky,  dern Seite der Anschlagmaschen
in entsprechender Weise die zweite
Hälfte des Blattes . Sämmtliche
andern Blätter werden in glei-
cher Weise ausgeführt . Zur Her-
stellung des Handarbeitskorbes
richtet man zunächst einen kreis-
runden Cartontheil von 28 Cent.

I Durchmesser her und näht dern-
j selben längs des Außenrandes

einen feinen , besponnenen Draht
Nr .ss.  Llatt nur clarnätrrr von Räton . gegen. Alsdann bekleidet man

Nr . S6. ? ö.cdor mit Lslrtoiänn ^ von ? eäern.

derselben in die letzte M . der vorigen
Tour gehäkelt wird . Die 4 . , 6 . , 8 .,
10 . und 12 . Tour : Wie die 2 . Tour,
doch hat man in jeder folgenden dieser
Tonren die Anzahl der St . um jeden
Luftmaschenbogeu der vorhergehenden
Tour je um i St . zu vermehren . Die
5 ., 7 ., !». und 11 . Tour : Wie die 3.
Dour , doch hat man in jeder folgenden
dieser Tonren die Anzahl der Lustma¬

Nr . SS. tlnnug kär Run-
von von 2 —4 ^adron.

Rülllcanzioüt . iSn Xr . s?.>

Nr . SS. ttnnng Irr Xna-
don von S—7 Sairrsn.

Le^nitd und Löizelii. : R4clc3.
d. 3upp1., Xr . VIII,

XI? . 31—11.

Xr . 60. kör Dlnd-
e^ su von 13—15 ^nlirsn.
Lelinitk und üsso îr . : Hiiokz.

d. 3uppl ., Xr . IX,
I 'iA. 42—13.

Xr . 61. kär Näd-
olion von 3—10 5nkrsn.

Hück -insielit . (Hierzu Xr . 63.)

d. 3up?1, Xr. X, ? is . 49—55.
» . 7>7 — l>2„ ,1n/ !i ? o kiii ' Zliiiiolien iinck Knaben von 2 — 15 ckakiien.

Nr . 62 . ttn2ng kür Nna-
von von S—7 dadron.
Kozolirsidun ? : Riielcs. 6,

Xr . 63. H.N2UA kär Mnd-
olisn von 8 — 10 Fn'nron.
Vordsransiolit . (2u Xr . 61.)
Lolinilt und Rssolir . : Hüolci».
d. Sniipl .. Xr . X, 5' iS. 49—55

Xr . 57. H.N2UT kär Xnn-
dsn von 2 —4 5nkrsn.

Vordera -nsielit . tni ^ u
Xr . 58.) üözolir . : Rüclcz.



12 Der Lazar. Mr . 1. 1. Januar 187 -1. XX . Jahrgangs

Hr . 64. Sxitüs 2ur- lZarnrtur- von Väscks-
Kexeustäuäeu unä äorgl . tlliAnarckisS

unct Ilükelnrlieit.

beide Seiten des Cartontheiles mit rothem Taflet,
verbindet die Stosfränder am Anßcnrande mit¬
telst übcrwcndlichcr Stiche und biegt den so
weit hergestellten Theil in die ans der Abbildung
ersichtliche Form . Den Bügel richtet man auseinem 66 Cent, langen
und 5 Cent, breiten Car-
tonstrcifen her, bekleidet
denselben mit rothem
Taflet und näht ihn
nach Abbildung an beiden
Seiten des Korbes fest.
Für den Beutel schneidet

Xr . 65. Spitze rur Karuitur von Väsade-
Kegaitstänäsii uuä äsrgl . AiAnarciiss

null Rllüelnrstsit.

Noti ; II.
Un, den Wünschen unserer Abonncntinnen

zu entsprechen, werden wir auch in Zuknnss
von sämmtlichen, im

Bazar erscheinenden
Garderobe -Gegen¬

ständen , deren Schnitt-

Xr . 67. ülectartlou iu xoillt -russo -Stioltsroi  2UM  Xaultsciiulikasteu Xr . 66.
>»

Xr . 66. Xanäsekubicasteu mit Stioksroi . iniorurr Xr. 07.)Hessin: Vorclors. (I. Luppl., Xr. VII, I-ig. 33.

man aus rothem Taflet einen  85  Cent , weiten, unter¬
halb des Bügels t ? Cent, langen, an den abwärts gekehrtenSeiten des Korbes 23 Cent, langen Theil , dessen Qncrseitenmiteinander verbunden werden. Der  3  Cent , breite Saum am
oberen Rande des Beutels wird sür einen Zug durchnäht,
durch welchen man kreuzweise rothe Seidenlitze leitet. Diesen
Beutel befestigt man mit dem unteren Rande an dem Außcn-
randc des Korbes und näht alsdann die gehäkelte Bekleidung
nach Abbildung ans Korb und Bügel fest. Schließlich werden
an den abwärts gekehrten Seiten des Korbes ans dem Beutel
in der Weise der Abbildung Schleifen von rothem Taffet-
kand angebracht. Derartige Handarbeitskörbe sind bei O.
Krappc , Berlin, Leipzigers!?. 129,  vorräthig . soo.voi)

Nr . 69 . Arbcitstiischchcn.
Dessin: Vordcrs. d. Snppl., Nr. VI. Fig. 31 und 32.

Das Arbcitstäschchen ans blauem Tastet ist mit einer
Guipüre-Stickcrei versehen, deren Dessin Fig . 31 zur Hälfte

Xr . 68. Unuäarimjtslcorb mit Lvutel.
(Hierzu Xr. II.)

Ilülvlnrdsit.

Xr . 69. tirbsitstäsoboben.

mnster ans Mangel an Raum nicht ans dem Supplement ge¬
geben werden können,

Schnittmuster
aus Papier in natürlicher Größe auf Bestellung anfertigen
lassen.

Bei Bestellungen aus diese Papier -Modelle ist es noth¬
wendig, genau die Abbildung zu bezeichnen , von
welcher der Schnitt gewünscht wird. Der Preis eines Modells
ist  10  Sgr . — 36  Kr . rhein. — 70  Kr . Lest. W. (in Brief¬
marken).

Noch ist zu bemerken, daß wir diese Modelle nur nach
dem Normalmaß des Bazar liefern, etwaige gewünschte Ab¬
änderungen also nicht ausführen können. Unsere Supple¬
mente erleiden durch diese Einrichtung durchaus keine Ver¬
änderung.

Ädiniiiistration des Alazar.

76. Nantsi aus Voloursstolk. Vorisrnnsielit . siiior-u Xr . 71.)
Leknitt und LtZselireiliun ? : Rüeks . <1. 8upp1 ., Xr . XI , Xi ? . 5,6—58. Xr . 71. Dlautel aus VvloursstoK'. R-ückcinsieliix Xr.  70.)

Lelinitt und IZeseliroiliunff : Hüeks . d . 8upx >1., Xr . XI , 50—58.
Hierhin ein PNippIinnriit , Kchnittiiiulier ritt hui teilst.

Verlag der Äazar -Actien -Cesellschast lTiicctor A. Hofmann ) in Berlin 85V .s Enke -Platz Nr . -1. Rcdigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung. Druck von B . G . Tenbner in Leipzig.






	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4-5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Seite]
	[Seite]

